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„Eichhörnchen“ vor dem Kanzleramt

Der, die, das Pirat
PARTEIEN: Die Suche nach einer geschlechtsneutralen Satzung

Der Pirat ist ein Mann. Für die Frau
mit Holzbein und Augenklappe am
Steuer eines gekaperten Schiffs kennt
die deutsche Sprache das Wort Pira-
tin. Diese Regelung hat sich im Laufe
der Jahrhunderte bewährt. Und stellt
nun ausgerechnet die Mitglieder der
Piratenpartei vor ein ernstes Problem:
In ihrer Bundessatzung tauchen über-
all Piraten auf, natürlich sind damit
aber auch Piratinnen gemeint. Was,
wenn die sich nun diskriminiert füh-
len?
Ab kommender Woche können die
Parteimitglieder nun im interaktiven
„Liquid Feedback“ darüber abstim-
men, wie eine Piratenparteisatzung
lauten muss, die dem Grundsatz der
Gleichberechtigung gerecht wird.

Mehr als ein Dutzend Vorschläge ste-
hen zur Wahl.
Die profane Idee, einfach überall „Pi-
ratinnen und Piraten“ zu schreiben,
findet im Vorfeld wenig Unterstützer.
Auf noch weniger Begeisterung stößt
der Vorschlag, „Pirat/innen“ zu schrei-
ben. „Bitte Sprache nicht vergewalti-
gen“, merkt ein Gegner an. Die Reak-
tionen auf den Antrag, den Begriff
„das Pirat“ zu verwenden, fallen nüch-
terner aus. Bislang kein Kommentar.
Sehr pragmatisch wirkt der Vorschlag
mit dem Titel „Die Satzung soll so
bleiben, wie sie ist“. Als hätten die
Verfasser der aktuellen Bundessat-
zung das Gewitter schon aufziehen se-
hen, haben sie den ersten Paragrafen
krisenfest formuliert: „Die in der Pira-
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Brodeln im Kirchenvolk
Gegen den Passauer Bischof Wilhelm
Schraml hat sich im eigenen Bistum
eine Protestbewegung gebildet, die den
Abtritt des 77-Jährigen fordert. Entzün-
det hat sich der Konflikt in der bayeri-
schen Marktgemeinde Ruhstorf, weil
Schraml dort gegen einen beliebten
Pfarrer wegen eines laufenden Straf -
verfahrens vorgegangen ist, der sich
 zudem nicht an den Zölibat gehalten
hatte. In Ruhstorf hängen zahlreiche
Transparente an Häusern katholischer
Familien, die sich gegen den konserva-

tiven Bischof richten. Ein mit mehr als
800 Personen überfüllter Sonntagsgot-
tesdienst geriet kürzlich zur Solidari-
tätsdemonstration mit dem drangsalier-

ten Pfarrer. In einem offenen Brief des
lange Jahre in der Gemeinde engagier-
ten Unternehmers Wolfram Hatz heißt
es, Schraml habe mit seiner Arroganz
und Macht „den Pfarrverband vernich-
tet“ und Gläubige aus der Kirche ge-
trieben. Über Facebook weitet die ka-
tholische Jugend im Bistum Passau den
Protest massiv aus. Rund 1400 Mit -
glieder berichten dort vom „Brodeln
im Kirchenvolk“, ausliegenden Unter-
schriftenlisten und diskutieren mögli-
che Protest aktionen. An den Papst ging
ein Brandbrief heraus, der den Rück-
tritt Schramls wegen Selbstherrlichkeit
verlangt. Geplant ist eine demonstrati-
ve „Pilgerreise“ zum Amtssitz des um-
strittenen Bischofs in Passau.
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Schraml

tenpartei Deutschland organisierten
Mitglieder werden geschlechtsneutral
als Piraten bezeichnet.“
Natürlich könnte man in der Bundes-
satzung auch einfach von Mitgliedern
anstatt von Piraten sprechen. Auch
dieser Vorschlag nimmt an der Ab-
stimmung teil. Er würde bedeuten,
dass sich die Piraten den Vertretern
der geschlechtsneutralen Grünen, Lin-
ken, Liberalen, Christsozialen und
 Sozialdemokraten annähern würden.
Anpassung an die Regeln des Sys-
tems? Nichts für Piraten. Neben „Mit-
gliedern“ gebe es auch „Ohneglieder“,
findet einer. Eine Anregung, die mitt-
lerweile wieder zurückgezogen wurde.
Um die Diskussion zu versachlichen,
hat die Partei auch einen Sprachwis-
senschaftler um Rat gebeten. Profes-
sor Anatol Stefanowitsch von der
 Freien Universität Berlin schlägt eine
technische Lösung des Problems vor:
„Im Zeitalter der Informationstechno-
logie dürfte es nicht schwer sein, eine
Satzung zu programmieren, bei der
die Leser/innen per Drop-down-Menü
auswählen können, ob sie die Perso-
nenbezeichnungen in der männlichen
oder der weiblichen Form lesen wol-
len.“
Gute Chancen, als Gewinner aus der
Abstimmung hervorzugehen, hat aller-
dings ein ganz anderer Vorschlag. Er
steht im Ranking der beliebtesten In -
itiativen auf Platz zwei und besagt, an
allen entsprechenden Stellen in der
Satzung das Wort „Pirat“ durch „Eich-
hörnchen“ zu ersetzen. Der Ausdruck
„Eichhörnchen“ könne als ausreichend
geschlechtsneutral angesehen werden,
da auch er keine weibliche Form besit-
ze. Außerdem sei er „historisch im
Kampf der Geschlechter noch nicht
vorbelastet“.


